
Goliasch, Biedenkopf
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T e m p o l i m i t

Schröder
legt sich quer
Die Sozialdemokratenstrei-
ten weiter über Tempo130.
Der niedersächsische Min
sterpräsidentGerhardSchrö-
der, im SPD-Schattenkab
nett für Wirtschaft, Verkehr
und Energiezuständig, ist ge
gen ein Tempolimit. Erwill
verhindern, daß dieSozialde-
mokraten in ihrem „Pro-
gramm für die erstenhundert
Tage“, das in dieser Woch
vorgestellt wird, eine allge-
meine Geschwindigkeitsbe
grenzung fordern. Während
sich Parteichef RudolfSchar-
ping nach anfänglichem Zö
gern und heftigem Streit um
das bereits im Junibeschlos
sene Regierungsprogram
mit einem Tempolimi
schließlich abfand, bleibt
VW-Aufsichtsrat Schröde
hart: Das seizusammen mi
weiteren Erhöhungen de
Mineralölsteuer eineGefahr
für die Auto-Konjunktur.
Tel
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S a c h s e n

Polizeispitzel Goliasch?
Der bisherigeCDU-Fraktionschef imsäch-
sischenLandtag,HerbertGoliasch, warseit
Oktober1987 bei derKriminalpolizei Leip-
zig (Abteilung I,politische Polizei) als Inof
fizieller Kriminalpolizeilicher Mitarbeiter
für Operative Aufgaben (IKMO) regi-
striert. Das geht aus einer Karteikarte d
Stasi-Abteilung VII („Schutz der Volkspoli
zei“) hervor.

IKMO wurden wie Inoffizielle
Mitarbeiter derStasikonspirativ
geführt und mit einem Deckna
men ausgestattet. Die Sonde
truppe der Polizei war an de
Kriminalisierung von DDR-Re-
gimegegnern beteiligt.
Goliasch gibt an, erhabewegen
mehrerer Einbrüche inRäume
seiner Religionsgemeinscha
der Mormonen,mehrmals mit ei
nem Kriminalbeamten gespro-
chen: „Der muß mich abge-
schöpfthaben.“Eigene Berichte
oder eine Verpflichtungserklä
rung „gibt es von mir garantiert
nicht“.
efonentwicklung bei Siemens
Der langjährige Funktionär der DDR-
Blockpartei CDU war AnfangJuli vomVer-
fassungsschutzüber dieVorwürfe einesfrü-
heren Stasi-Offiziersunterrichtet worden
wonach er in densiebzigerJahren fürStasi
und KGB gearbeitethabensoll. Mit Einver-
ständnis von MinisterpräsidentKurt Bie-
denkopfhielt er die Vorwürfe bis zurLand-
tagswahl am 11.September geheim.Ausge-
stattet mit dem Direktmandat, erklärte G
liaschzunächst seineerneute Kandidatur a
Fraktionschef, zog sieabernach einem Ge
spräch mit Biedenkopf zurück.
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V o x

WDR als
Nothelfer
Der WestdeutscheRundfunk
(WDR) soll beim KölnerPri-
vatsender Vox aushelfen. Fü
die New YorkerInvestment-
bank Goldman Sachs, die
nicht wie geplant25,2Prozent
des Vox-Kapitals überneh-
men wird, empfiehlt Wolf-
gang Clement (SPD), Che
der Düsseldorfer Staatskan
lei, den öffentlich-rechtlichen
WDR als Ersatz. DerARD-
Sendersoll Archiv-Ware und
aktuelle Produktionenbei-
steuern. Vergangene Woch
verhandelten WDR-Inten
dantFriedrich Nowottny und
Mark Wössner, Vorstands
chef desVox-Gründers Ber-
telsmann, über dieKooperati-
on. Die SPD erhofftsich von
dem Duo ein Gegengewich
zum erzkonservativen amer
kanischen Medienmogul Ru
pert Murdoch, der vordrei
Monaten überraschend49,9
Prozent der Vox-Anteile ge
kauft hatte. Die nordrhein-
westfälische Landesmedien
anstalt hat keine Einwänd
gegen das WDR-Engage-
D D R

Telefongeschäft
mit Kohl
Die Bundesregierung hat d
DDR am 16. Oktober1988
den Bau und die Finanzierun
einesneuenTelefonnetzes an
geboten. Dasergibt sich aus
DDR-Protokollen, die jetzt
im Parteiarchiv der SED ge
funden wurden. Danachsollte
der Münchner Elektrokon
zern Siemens inKooperation
mit DDR-Kombinaten die
Verkabelung und den Ba
neuer Schaltzentralen übe
nehmen. Für dieFinanzierung
des deutsch-deutschenMilli-
ardenprojekts hattesich der
Vorstand der Deutsche
Bank bereit erklärt, einBan-
kenkonsortium anzuführen
Bonn sollteeine Ausfallbürg-
schaftübernehmen. Aus de
Protokollen geht hervor, da
die Regierung Kohl „Wert auf
größte Vertraulichkeit“ legte
Auf westlicher Seite seie
„nur H. Kohl, A. Herr-
hausen, K. H. Kaske“ – de
Kanzler sowie dieChefs der
Deutschen Bank und desSie-
menskonzerns – informier
Übermittler der Offerte wa
der damaligeCDU-Bundes-
schatzmeisterWaltherLeisler
Kiep. Er hatte das Angebo
zuvor mit Kohls außenpoli
tischem Berater Horst Tel-
tschikabgestimmt undsich in
Vier-Augen-Gesprächen d
Zustimmung von Kaske un
Herrhausengesichert.
D E U T S C H L A N D
 P A N O R A M A


